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Nichtamtlicher Theil.
Zur Auslösung des böhmischen Landtages.
Die innerpolitischen Erörterungen der Blätter

l i e h e n sich auf die beoorstehenden ^anotagowahlen
in Äölilnen. Tas „Neue Wiener Tagblatt" fagt, der
böhmische Landtag gelte a»«ch heute noch als das wich.
tigste unter den österreichischen !^anoe5parlamenttii,
l,nd die Auflösung dieser Körperschaft crfä)eine immer
aw ein bedeutsaines politisches Ereignio. Man nehme
im czechischen kiager eille Nalliierung gegen die Ex>
trcmen lvahr, während unter den Deutfchen dav ^o>
fungc'N.io!t von einer Cooperation der Volts« und
iVortschrittspartei noch nicht gesprochen worden sei.
Cin gewichtiges Wort habe bei den kommenden
Wahlen die deutsch-böhmische Indnstrie mitzusprechen,
die selbst am besten ermessen tonne, welchen Rückschlag
der Wahlausgang in Äöhmen anf dem Neichsboden
hervorbringen lann.

Die „Neue Freie Presse" sieht wesentliche Ver»
änderungen iin Personale der böhmischen Landes»
Vertretung voraus; der in der deutschen Vertretung
eintretende Pesonenwechsel werde von weitans
glöszerc Bedeutung fein, als der auf czechifcher Seite.
Noch fei ec> nicht auogeniacht, dafs das deutfche Volk
in Böhmen wirklich entschlosfen sei, feine nationale
Interessen einer Partei anzuvertrauen, welä)e die
nationale Zn'eitheilnng der Verwaltung verwerfe,
ohne auszufprechen, lvao sie an deren Stelle zu sehen
get.enle. Das Iweitheilungsprogrmnm werde sich
früher oder später selbst durchsehen. Weit schlimmer sei
die Aussicht auf einen hänslichen ktrieg unter den
Deutschen. Wenn es wirtlich der deutschradicalen
Partei gelingen sollte, die Mehrzahl der deutschen
Mandate zu gewinnen, müssten die Deutschen sich
darauf gefasst machen, dass sie mit schweren Opfern
für ihre Wahl werden einzustehen haben. (Is wäre
Anfgabe der Regierung, fich nach einein Gegengewichte
gegen dac> Ueberwiegen deo ertremen Clementev um-
zusehen, und zwar dnrch ihren Einfluss auf den Groß.
grundbesch, der es ihr ermögliche, ein Wahlcompro-
miso in diefer Curie, demzufolge der deutschen Partei
eine entsprechende Vertretung im Landtage ein-
gcrnumt wird, nöthigenfalls auch gegen den Willen
der feudalen Führer zu bewerkstelligen. Dadurch
würde die Physiognomie des Landtages, auch wenn
die vorhergesagten Wahlsiege der alldeutschen Parteien
alle eintreffen follten, nicht fo radical geändert und

lebenbei auf diese Weife die Hrage des Obel-stland-
marschall Stellvertreters leicht gelöot.

Die „Oesterreichische Volks »Zeitung" führt auc,
bestimmter als je concentriere sich der Wahlkampf
in Böhmen auf das nationale Gebiet, deutlicher alo
je werde diefer Landtago-Wahlfeldzug cilo die Vor»
bl.reitmig für die Neichsraths-Campagne zu erkennen
sein. Neue und heilere Uämpfe stünden den Dcntschen
bevor, deshalb mögen alle im politischen Leben stehlii'
den Denischen der Wichtigkeit des jetzigen Wahlgnnges
nnd aller seiner Erscheinungen eingedenk sein. Es sei
bedauerlich, dass die DeutsclM nicht geschloffen zu
,"velde ziehen. Tröstlich sei nnr, dass die Grundsätze
aller dentschen Parteien in dem nationalen Vewnsst'
fein verankert sind.

Die „Deutsche Zeitung" tr i t t für ein? kirchliche
Theilung Böhmens in der Weife ein, dass die Grenzen
der jetzigen Diöcesen neu reguliert, Leitmrrih und eine
im westlichen Theile Böhmens zu errichtende Diöcese
den Deutschen gesichert werden. Die Parole für die
Deutschböhmen müsse lanten: „Los von jeder Gemein»
schaft mit den Ezechen!"

Die Olmützer „Neue Zeit" hebt hervor, dass die
beiderseitigen Nadicalen nunmehr Schulter an
Schulter um das „ungetheilte böhmische Königreich"
kämpfen. Das Blatt befürchtet, dafs fowohl die Jung«
czechen als auch die deutsche Voltspartei sich bei den
Landtagswahlen ihren Nadicalen anschließen dürften.
Während diese ein Herz und eine Seele feien, vrr'
mögen die gemeinschaftlichen wirtschaftlichen Tenden-
zen die deutschen und die czechischen Agrarier nicht
znsammenznführen. Die Alldeutfchen seim mit den
czechischcn Radicalen einig, dafo der Kampf fort-
glführt werde, der mit dem Schwinden des Wol»I»
standes der böhmifchen Gefammtbevölkenmg und des
lisleithanischen Einfluffes endigen muffe. Nur die
'jweitheiluug könne die Czochifierung verhüten und
deil frieden bringen.

Das „Kärntner Wochenblatt" setzt auseinander,
in Dentschböhmen handle es sich nicht um einen
deutsch'Nationalen Vruderlamps, sondern unl das
Ringen zweier unversöhnlicher, grundverschiedener
Anschauungen. Die Deutschböhmen würden Stellung
gegen Prade, eventuell gegen die dentsche Volkspartei,
niemals aber gegen die Alldeutschen nehmen. Bes>
strung könne nnr das Anfgeben der Verschlenderungs»
Politik und eine zielbewusste feste Politik der Wieder«
eroberung der lialbvcrlorenen Gebiete bringen. Prade
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Waffenröcte der „Preobraöensly" vorherrfchen, denn
diefe Uniformen bevorzugt er bekanntlich. Dazu lom»
inen Hüte, Stöcke und Fußbekleidungen. Weder das
Nöthige noch das Ncberslüssige fehlt am kaiferlichen
Gepäck. Man mnfs grgen das Unvorhergesehene ge>
wappnet sein.

Wenn fich der Zar nach Dänemark begibt, schifft
er fich gewöhnlich mit der Zarin und feinen, Gefolge
auf dem „Polarstern" ein, einer fehr eleganten und
fehr bequemen Vergnügungsjacht, die Alexander 111.
banen ließ und die für Nikolaus I I . reizende Mnd°
heitserinnerungen birgt. Aber feit den Erfindungen
der Nenzeit tonnte das Schiff den Vergleich mit der
„Hoheuzollern" Baiser Wilhelms oder der neuen ^.acht
Eduards V I I . nicht melir anshalten. Der Baiser von
Rnsoland braucht ein schwimmendes Schloss und er
befitzt es seit fünf Jahren in, „Standard". Es hat
drei Stahl mästen, die 1l. l)M Ouadratsus; Segel
tragen können, nnd zwei ungebeuere Schornsteine:
der Echiffsrumpf ift mit den laiferlichen Farben be«
malt, fchwarz bis znr Wafserlinie, darnnter gelb. Vorn
sckeint ein zweiköpfiger majestätischer Adler mit
schwarzen entfalteten Flügeln feinen ^ lug zu nehmen.
Am Heck ist .^. l l . in Holz geschnitzt. Zwei vergoldete
5iabel lanfen das Schiff entlang und einige goldene
Arabesken fchmücken den Umriss der kleinen Licht-
öffnungen. Das Deck misst ^20 ^nsj in der Länge
und 50 i M in der Breite. Die beiden Maschinen, die
jc eine Schraube treiben, haben 15.000 Pferdelräfte
und geben den, Schiffs sine mittlere Geschwindiyleit

von 19 .«.woten. Die Mannschaft besteht aus 350 Mann
unter dein Befehle von 20 Officieren.

Die große Brücke am Heck ist mit einein schönen
Orientteppiche bedeckt und mit Rohrfitzen möbliert,
die über 10.000 Mark gekostet haben. Die Gemächer
des Zaren, der beiden Kaiserinnen und des Thron-
folgers bestehen ans je drei Zimmern, Schlafzimmer,
Salon nnd Bad. >̂n der Mitte diefer Gemächer be<
findet fich das Efszimmer, das für die Familie bk'
stnnmt ist. Ganz am Heck kommt der runde Salon mit
Möbeln aus amerikanischem Nussbaumholze und
Tapetenbehängen aus meergrüner broschierter Seide.
Das Schlafzimmer des Zaren hat Xirschholzmöbel
und persische Tapeten, blane Blumen auf weis;em
Grunde, das Bett ist aus vernickelter Bronze. Sein
Arbeitszimmersalon hat graublaue Ledertapeten,
seidene Gardine?, in derselben ^arbe, einen himbeer«
flirbenen Teppich, einen großen Schreibtisch mit Bi>
bliothel nnd einen Lederdivan. Gegenüber liegen
dil. Gemächer der Zarin mit Birlennröbeln und hell«
grünen Teidentapeten. Die meisten Zimmer zeigen
einen sehr diskreten Lurus. Zwei gros;e Treppen aus
Buchenholz führen zu dem Galafpeifefaal. Dies ist
ein prächlisier Raum mit zwei Reihen Fenstern und
fünf elettrischen Kronen, der für 75 Gedecke reicht, I n
einer Ecke steht ein Hliigel, im Hintergrnnde öffnet
ficl> eine Art Loggia ans die Kapelle mit ihrer wunder»
bar ciselierten „Itonostasis" und den Campen, die
Tag und Nacht brennen.
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habe durch seine „neue Taktik" den Alldeutschen Miss»
trauen eingeflößt. Tiefe könnten für die böhmische
Zweitheilung, die sich für ewige Zeiten wie ein Riegel
vor das deutschnationale Programm lege, nicht
stimmen.

„Narodni Listy" führen aus, die Czechen seien
von jeher durch den Selbsterhaltungstrieb auf den
Kampf angewiesen. I n erster Linie sollte die Ne-
glerung der staatsgefährlichen alldeutschen Strömung
in Böhmen ihre Aufmerksamkeit zuwenden. Obwohl
es peinlich sei, dem Staate seine Hilfe aufzudrängen,
während dieser sie von fich stößt, müsse, da mit der
Enstenz desselben das Dasein der Czechen eng ver<
knüpft sei, immer wieder auf die alldeutsche Gefahr
aufmerksam gemacht werden, die nur zweierlei zu-
lasse: den Kampf mit den Alldeutschen oder — Nosig»
nation. Für eines von beiden müsse man sich entscheid
den, damit die Czechen danach ihr Verhalten einrichten
könnten.

Die Zarenreise nach Frankreich.
Von beachtenswerter Seite erhält die „Pol . Corr."

aus Paris zur Neise des Kaisers Nikolaus I I . nach
Frankreich folgenden Commentar: Die bevorstehende
Zusammenkunft des Zaren mit dem Präsidenten
Loubet wird für die, Völker beider Staaten eine sehr
erfreuliche Offenbarung des ungeschwächten Weiter»
bestanden der engen Freundschaft zwischen der Re-
publik und dem russischen Kaiserreiche bilden. Die
öffentliche Meinung der anderen Staaten, in welchen
wohl allgemein die Ueberzeugung durchgedrungen ist,
dass man in dem französisch - russischen Verhältnisse
eine der wichtigsten Vürgschaften des europäischen
Friedens zu erblicken hat, kann daher diese Begegnung
nicht nur ohne Unbehagen, sondern mit voller Be»
ruhigung betrachten. Der Deutung, die man diesem
Ereignisse zu geben hat, werden klar umschriebene
Grenzen durch die Erwägung gezogen, dass durch den
Vcsuch des Zaren in Frankreich nicht etwas Neues in
die internationale Lage eingefügt, sondern das Be»
stehende abermals bekräftigt wird. Es wäre daher
eine müßige Anstrengung, wenn man nach besonderen
Zielen, auf welche die Zarenreise ausgehen könnte,
Ausschau halten wollte. Die Zusammenkunft der
Staatshäupter vou Frankreich uud Rufsland bietet
der combinatorischen Kunst kein Feld zur Bethätigung,
denn sie hat keine besondere Frage der internationalen
Politik zum Anlasse und nichts deutet darauf hin, dass
sie in irgendeiner speciellen Richtung neue Abmachun-
gen zur Wirkung haben werde.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 29. August.

Die Veröffentlichung des päpstlichen Breve HIu-
vm-nw ß<?ntem, mit welchem die K ro a t i s i e r u n g
des C o l l e g i u m s S . G i r o I a m o in Rom ver»
fügt wurde, und die fortdauernden Bestrebungen der
Bischöfe von Trieft und Istrien, den Gottesdienst in
dm Kirchen des Litorale zu slavisieren, veranlassen
die i s t r i sche L a n d es v c r t r e t u n g , eine encr»
gische Gegenaktion vorzubereiten. Wie der „Piccolo"
meldet, lässt der Landesausschuss von Istrien für die

inzelnen Kirchen des Landes die Daten sammeln,
mit welchem die Unrechtmäßigkeit der Einführung
des altsladischen Ritus dargethan werden soll. Auf
Grund dieses Materials soll dann ein Memoranduni
verfafst und nach dem bevorstehenden Zusammentritte
des Landtages auf Befchlufs desselben durch eine De«
putation im Vatican überreicht werden. Der „Piccolo"
spricht die Erwartung aus, dass sich die Stadt Trieft
diesem Schritte anschließen werde.

Die „Petervurstija Vjedomosti" besprechen an
leitender Stelle den Besuch des K a i s e r s v o n
R u s s l an d i n D an z i g , der für Deutschland eine
neue Bestätigung andauernder freundnachbarlicher
Gesinnung Russlands ist, zugleich auch in Frankreich
volle Sympathie finden werde, wo vieles aus der
Vergangenheit vergessen sei und Hoffnungen wach
würden auf Schaffung einer engern, ernstlichen
französisch-deutschen Annäherung und einer gemein»
samen europäischen Politik.

Zum Thema einer etwaigen Zusammenkunft des
Königs G e o r g v o n G r i e c h e n l a n d mit dem
S u l t a n wird aus Constantinopel gemeldet, man
glaube nicht in dortigen griechischen Kreisen, dass
an den maßgebenden Stellen in Athen in der letzten
Zeit die Frage der Zweckmäßigkeit einer Reise des
Königs nach Constantinopel den Gegenstand ernster
Erwägung gebildet habe. Die Anregung, diese Even-
tualität ins Auge zu fassen, sei gewiss nicht von griechi-
scher Seite ausgegangen, uud es scheine, dass die ge-
genwärtig darüber verbreiteten Vermuthungeil uur
ein Nachhall von Wünschen seien, die vor einiger Zeit
auf türkischer Seite gehegt winden.

Aus der Unterbrechung der Reise des Prinzeu
T s c h u n zieht die „Reichswehr" den Schluss, dass
mau nach diesem vorn chinesischen Hofe angeordueteu
Vorgehen in China noch nicht alle Arbeit als gethan
betrachten darf, Europa habe in Ostasien viele Opfer
gebracht, aber leider spreche alles dafür, dafs es nicht
die letzten gewesen fein werden. Das „I l lustr. Extra«
blatt" hält es dagegen für ungerechtfertigt zu glauben,
dass, gewissermaßen in der zwölften Stunde, das
Zustandekommen des Friedensprototolles und damit
auch die Sühnmission durch irgendeine Intr igue ver>
citelt werden könnte. China habe unabweisliche
Gründe, so schnell als möglich an das unerlässliche
Werk seiner Reorganisation zu schreiten, uud unter den
Mächten sei keine in China so gestellt, dass sie ohne
Gefahr für ihre Interessen das Einverständnis der
übrigen ernstlich zu stören wagen dürfte.

Aus P e k i n g , 28. August, wird gemeldet: Das
Edict, durch welches die Einfuhr von Waffen und Mu-
nition verboten wird, ist gestern erlassen worden. Das
Edict übergeht die Thatsache, dass sich das Verbot
auf die Regierung bezieht, mit Stillschweigen und
stellt die Sache so dar, als ob die Regierung die Ein«
fuhr aus freien Stücken verbiete. Die Gesandten sehen
das Edict für ungenügend an. Sie halten heute eine
Versannnlunng ab, um über das Edict zu berathen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e V e r l o b u n g du rch d i e Z e i t u n g . )

I n große Unannehmlichleiten gerieth kürzlich ein älterer
Privatier, der auf ein Heiratsgesuch in der Zeitung reagierte

und auf diesem Wege eine hübsche junge Dame le»> ^ ,
Man lam schließlich soweit, dass man zur Vci lovu '^ !
zumal die Vraut nicht unvermöglich war, s ^ , .gg^
mit Grundstück bei Innsbruck besaß. Zur Velloln,^ .^
und Stelle machte nun diesertage das Brautpaar. ^
nach Tiro l , wobei der Privatier eine bedeutende u> ^,
in Banknoten bei sich trug. I n Innsbruck ' " U ' ^ ^lü ü
nachten und als am anderen Morgen der «ra ^ ^
wachte und das Zimmermädchen nach dem " / ^ . - i , i ^
Braut fragte, erklärte dieses, das Fräulein sei b/"' ^Pii
Frühe vom Hotel weggegangen. Zugleich v " ' " ^ Mgt^
datier seine Handtasche, in der sein gesammte» ^., l'
der Höhe von mehreren tausend Mark vcrwayl ^^<
„Braut" war nirgends mehr zu sehen und l)" ^, F
auch. wie sofort eingegangene Erkundigungen "^ 'di"
Gut noch Landbesitz'. Der Mann war einer D ' " ' " ^
ratsschwindlerin zum Oftfer gefallen. Von der ^
hat man bis jetzt leine Spur. ^ m M ^

— ( A n s i c h t s k a r t e n.) I m zweiten ^ ' > ^
Jahres 1900 kamen in Deutschland 20.803.3^ H ^
in den Verkehr. Unter dieser Zahl befanden s'^ . B"''
ger als 9,971.824 Ansichtskarten, welche, die «"i ^
Gramm Gewicht angenommen. 39.8«? M o g " "
erfordert haben. . ^ ^

- ( E i n s ü d d e u t s c h e s I d y U « ^ F
K l e i n b a h n . ) Ort der Handlung: Bahnhof ' ^
Der Zug von Heidelberg fährt ein. 1. Scha fM- " «^ !
2. Schaffner: ..Meckesse!" 3. Schaffner: ^ l , ^
Schaffner: „Wer nach Heilbronn zu will, W ^ s ^
Schaffner : „Nach Aglasterhause - NelereK Mi-
3. Schaffner: ..Zwei Minuten Aufenthalt!" ( " " ' ^
die Restauration.) 1. Schaffner: „E'steige! ^' . ^ ,
„ I s alles do?"3. Schaffner: „Fertig!" Gepäcluag^ ^-
gewwe!" Zugführer: „Abfahre!" Die Fraa: .,^" z ^
mich noch mit." Zugführer: „Halt! Die Fra° l " , >)
1. Schaffner: „klommen Se! — Fertig! . M ^ , « ^ ,
fahre!" Die Fraa: „Halt! Halt! Halt! M > ^ ' ^ M
tuch.) Passagiere im Chor: „Halt! Dere 3 " « ^
Zugführer: „Halt! Was is denn mit seU" V M <
Dichle?" Die Fraa: „Mei Dichle! Mei Dichle . . ^ M
Chor der Passagiere und Schaffner: „Seller 3 " -„
Seller Fraa ihr Dichle!" StationsvorsteY"- 7
Eacr'ment! Was is denn mit seller 3 " " 7. ^
Zugführer: „Wo ist feilerer Fraa ihr Dichl" ^ , i
„Wo hawe Se denn ihr Dichle?" C lM " "
„Fraa! Wo Hot Se denn I h r Dichle?" Die ^
Reschdauration licht's hinnerem Ofe! Ach! " " ' ^
mei schen's Dichle!" (Heult.) Chor der P a ^ f , , ^ . ^ .
Fraa ihr Dichle licht hinnerm Ofe!" 2. Sch"'>' l - ' ) '
Reschdauration licht's hinnerem Ofe." h"s « §!^>
Dichle muss noch in der Neschdauration liege'- ^
Vorsteher: ..Gepäckträger! Seh'n Se mol nach, ,^>, <
ihr Dichle in der Restauration hinter dem i ^ ßl °,,
ftäclträger: „Do licht's ja ! " Die Fraa ( l ' " ) ' s ^ ' ^
Mei Dichle. mei lieb's Dichte!" Allgemeiner ^ " ' Z l ^
Er Hot's! L r hot's! Seller Fraa ihr D H ' Z M
Vorsteher: „Gewe Se seller Fraa ihr D ' ^ » , ^ ,
Schaffner und Passagiere: „Da hawe Se ^ , ^ 1 / '
Fraa: „Ach. mei Dichle, mei Dichle!" 1. Sch"!'' ^
Zugführer: „Abfahre!" ^M!/

— ( D e r b e s t ä t i g t e R a u s ch>) ^ e>" ^ '
erzählen folgendes Abenteuer: Diesertage ^ ^ ^ ' ' f /
Arbeiter den Besuch eines Vetters aus der ^ M ^
hatten sich seit sieben Jahren nicht gesehen, na ^ ^
man. das Wiedersehen recht fröhlich zu ' " ' sch,'"^
dieses Beschlusses war ein — fürchterlicher ^ ̂ l i < ^
Banden die beiden auf dem Boulevard °eo ^ , < ^
cannibalischen Lärm verübten. Die P ^ . c h t i"',^'-
Mittel und die Herren Vettern mussten d " A > c h ^
arreste zubringen, aus dem sie der ConinM, A ^ ^ <
lichen Ermahnungen am Morgen entließ. ^ ^ ^

Der gläserne Pantoffel.
Lnminal'Noman von Ornst von Maldon?.

I.
„Heda, aufgemacht!"
Alles blieb still. Die Männer, welche die Auffor«

derung hatten ergehen lassen, wiederholten dieselbe.
Als aber auch das erfolglos blieb, trommelten fie mit
dcu Fäusten an Thür und Fenster der Scheuke „Zum
letzten Heller". Das half. Eine heisere Stimme ließ
siä, aus dem Innern des Hauses vernehmen:

„Was wollt ihr, dass ihr bei nachtschlafender Zeit
solchen Lärm vollführt und redliche Leute im Schlafe
stört?"

„Alter Fuchs?" hohnlachte einer der Männer, eine
herkulische Gestalt, und seinen Mund an dasTchlüssel-
locli der Thür legend, rief er: „Wir haben fchon von
weitem das ^'icht durch die Spalten lind Ritzen der
Läden schimmern gesehen! Wir wissen also, dass ihr
noch wach seid! Macht darum keine Umstände und
lasst uns ein! I h r dachtet wohl, es sei die Polizei!
Nichts da, ich bin's und der Poldi, und wir bringen
euch eine Bescherung — ihr werdet Augen machen!"

„ I n des Teufels Namen denn!" brummte die
Stimme, und ein Riegel ward zurückgcfchobcn, ein
Schlüssel bewegte sich in dom rostigen Schlosse und die
Thür öffnete fich knarrend.

I n der Spalte erfchien die Gestalt des Wirtes
„Zum letzten Heller". Ajüam Fuchs war ein kleines,
verwachsenes Männchen, dessen rechte Schulter ein
mächtiger Höcker verunzierte. Verdruss sprach aus
seinen, häföliclM Gesichte; er sttmhts hie Flqmme dps

dünnen Talgkerze, welche in den« blechernen Leuchter
steckte, den er trug, mit der rechten Hand und sagte
mürrisch:

„Langer Stiber, ein andermal komm' aber
früher, da kriegt man nicht erst einen Schrecken. Doch
^- wer ist denn da noch außer dein Poldi?"

„Je später der Abend, desto schöner die Gäste!"
lachte der lange Stiver, bückte sich, hob einen auf dem
Boden liegenden Gegenstand auf, den fein Kamerad
auch bereits angepackt hatte, und trat in den Hausflur.
Dabei stieß er die Thür mit einein festen Fußtritte
erst völlig aus, um sich so Raum zu verschaffen fiir die
Last, welche in das Hans gebracht werden sollte.

Der kleine Bucklige hatte einen Satz nach rück.
wärts gemacht, um nicht mit dem nägelbeschlagenen
Stiefel seines späten Gastes in unangenehme Beruh,
rung zu kommen. Jetzt fragte er mit neugierigem
Blinzeln, denn das Licht der dünnen Talglerze, vom
Zugwinde hin und her geweht, gestattete nicht sogleich,
den verhüllten Gegenstand zu erkennen:

«Ja, aber was bringt ihr mir denn da —"
Das Wort erstarb ihm auf dm Lippen, als der

ange Stiber die Last zu den Füßen des Wirtes nieder-
nel; und gleichmüthig erwiderte:

^Deinen Spezi — den schwarzen Wenzel!"
Damit nahm er das blaugewürfelte Taschentuch

ad, das bisher Gesicht und Haupt des Mannes bedeckte,
dessen starren Körper die späten Gäste soeben ins Haus
gebracht hatten.
s^s " ^ " ^ " ' i n und Josef!" kreischte der Bucklige,
schleuderte den Leichter von sich und eilte, so schnell
seme dünnen Veine ihn zu tragen vermochten, davon,
N, dem tmntlm Hauvjlus ft<'sichwmdent»,

„Windiger Hasenfuß!" bru in" ' " ^ , ,F /
Stiber ihm nach, fich hastig """1 ,,.,ite" ,
Lcuchter bückend. Der fette Docht gliiu ^
bald brannte die Kerze wieder. ^ ., ..̂  F ^

„Das hast du schlecht gemach^ „ , < 5
„Poldi" benannte Mann sich v " » ' ^ " ' ŝ? ^
langsam hinter sich die Hausthür. „^'« ,^jl ^ '
gage drinnen die Stube versperren ' ^ l » ' . ' ^
h in nnt dem Verunglückten im law ,^' /
reu. Ich wette, dass die feige ^"".'.^cl'N?, ' ,
uns nicht einmal einen Schnaps " ^ ' . ^ e ! ^ < ,
den hätt' sich unsereins doch wirtlich " . Z° ^

„Wil l 's meinen!" stimmte d " ^ ! ^
und fuhr dann beschwichtigend fort- " » , 1 ^ ' ,
Pold'l l Das Lumpenpack wird scho" "' ^
erst die Polizei angerückt l'oinmt!" ^ r " . ^

„Wer ist hier »Lumprnp"^ " ' , f t"'" Z /
sich, ehrlichen Leuten die Polize' " ^ Mc
hetzen V" ließ sich da plötzlich eine rcM ' ^
vernehmen. . ili"^,,! ^

„Ah, Mutter Eva!" machte ^ ^ ' ^ '
„Kommt uur näher! Euch aeht^ U ^ l " ^
bringe,: Euch da einen gar lielien ,^
Hausfreund!" , ,.j„ ^ ^

Gemessenen Schrittes
Weib, die Besitzerin der t iefenSt in""^ ic^^l,'^
im Hausflur. Es war die Wirtin „.''.'. ^ l ' > ' ^ ^

Sie war nie schön gewesen,
erschien sie von einer geradezu " l ' I " _ . ^ - / ^
keit. Die knrzen, struppigen, s^""^ , , , l " ' ^ . / .
schigen Augenbrauen, der dmt t le" ^ , ' l V l
lippe gaben der Mutter Eva eM >' ^ e " ^
alilchev Au5jchen. Pamit M l » <""" M
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beweinten,,! ^^^^ beim Commissär, der Arbeiter
"^be^b " . F"' und heftig schluchzend. Der Vetter,
ältestes i n ? / " Beamten um gefällige Ausstellung!
^ ""s Nausck - ^ " ' ^ "'ürde. dass die beiden Vettern

'̂  ^ -^ G.".!? " ° flacht auf der Polizei zubrachten,
' ^"cht "ntrc " ^ " ^ ^ ' "ers klage diesen an. ihr
,̂ buttg. Ner ^^""t>en zu sein. und sie bestehe auf der
.' tuendes ^ " " ^eß sich wirtlich erweichen und
^ x H ? s " ' s : "Ich bestätige hiermit, dass

^en da i / . " ^ " ^ e Nacht auf der Polizei ver-
,^Nt t Tr>! , . ? ^ " nächtlicher Nnhestörung und aus.
?'2ieqel. ,! ,7'! ""^bracht wurden." Nachdem drr
^ Kelter,, ^Unterschrift beigefügt waren, entfernten

' ^tinal,!!,, . . " ^ ' ^ Dantsagungen. hoffentlich
. ! ^ l . ^ von der Unschuld ihrer' Ehehälfte mm
, ^ D e r K " '
'^uar Hai ° " ' ^ " l 5 .̂  u h h i r t e.) Das italienische
?'tls'h im E ^ „ 5 "einen Prinzessin Iolanba seinen
^ ' ' ^ r M i H ° ^ """onigi aufgeschlagen, wo sich
,'">e so ofj ." l̂uermezzo zutrug. Als das itönigs-
? ' >» dei'u. ?? ^ " dienstthuenden .^ammerherrn
' ^ " Güten, '̂.'"^"l'chsten "leidung auf den großen

schloss sich anreihen, eine
'" "tes U ^ V " " ^ ^ " ' ü « ' " plötzlich großen

t ? ^ilch ^ '̂ ̂  " l der Nähe seine Kuh hütete.
^ M « r f A , ? " ' " ' b°ch tonnte es diesen Wunfch qe
! ' ^ r ^ ' ^ e r frisches Wasser habt Ihr'doch.«

>si'.' sagte die y/n ^ ' ^ ^ ^ ' " ' s sch°». aber ich habe
^> "ch ! l „ d .« .. "'chl im geringsten ahnte, mit
, ,^'es d ^ . ^ n ŝe vor sich hatte. - . ..Aber holen
!,!"l> »vcihrenk >. ^ " ' ^"^ " " l ) l . wenn Ih r mir auf
>^'»le d . ? ^ ̂ " achtgeben wollt." - ..Gut. geh

' ^'" '" ^ Na^ ^ ' ^ ' " '^ übernehme die Corge für
>?/'"em Tm.? u.7'°^ """ ^hn Minuten lehrte die
laschen Tn> , . Ä ' " " ' " " ' Während die ttönigin

^'"'te in d ' , ^ ^ t e . fragte der .Nonig. warum
. . "d ie .^n ^ " ' " ^ seien. ..Die sind fort. um den

-?"""el> s i , , ^ " "U fehen. die mit der jungen Prin-
H ' 5 < ö , ' . ' " " ^'' Antwort. ..Wissen Sie nicht.
2'/ '"b die b ?',.. r " " ' ' ^ U"d die Königin haben?"
!i '' Alte /,»!.' ' "^e der .Nönig lus t ig . ' - Darauf
l ' > l " n d d s / ^ ' ' " ' ^ " Männer lennen sie: aber
<?'sehen ° ^ Z " " ^ "'cht zutheil. uns lassen sie
> ^' Lire'in l H ^°^ der König einen ganz neuen

? ĉhelnd >n. ! " °"^ der Tasche und gab ihn dem '
>< >sind y " ' ^ 7 Bemerken: „Der «önig und die ^
<"l..ene G i d M ! ^ ' «Ute Frau!" - Indem sie das

^ " ^ ä u n d ' n ^ ^ " ^ ' steckt begann nun
^ ! ? l s e n d . f ^ Ueberraschung zu zittern. Dann

">s."l",! U,^ ^ ^ ' ^ '" ^'^ H " " " und rief: „Ach.
cz ^ , , . . 'UW 'ch habe dem König meine ttuh zum

"e Königin trösteten die
'«rien sich „,cht ^ ^ ^ ^^^ ̂ ^ y ^

^ ' ^ ' e m ^ ^ ' ° ' " " k . ) Das in einer Auflage
"ewyorler T°/blatt

^ ^ 0 0 ^ ' ^ ^ ' W un Jahre 1000 in runder
' ^ ^ ^ 0 Ä»s, ^ eingetragen. Der ..Newyorl
H ' ^ ^ ^ l l a ^ ,wem Eigenthümer in

^ ? < >U^ Die
''" u ^ Etraß '' ^ ' l .ne r «"tsmunde das ewige
' ^ '̂btochen w" ' ° ! "^ «enannt wird. ist auch in
^ " (n!Ü'l H°lz' a e d f l ^ V ' ' ' ^ ' ' ' ' "°"boner Straß,»
T ' H ' °' fiir di x ^ ^ ' Am» Aufreißen dieser

? ' b ! ^ ^ l »nng ' " r m e n Londons ein großes ssest.
^ ! , > ^ " ' f e l , , / . ..l'nen nämlich, anstatt es etwa
' ^ ^ . e r ü n a ' "Klassen, ^ s Holzpflaster als
' < " ? D° qo?e! " s " ! " für den Winter zum Ge-
^ ^ t r ^ e V b d ^'"^weise " Parlament Street

» ^ ° zuschauen, das nicht nur dem

Mnschenfreunoe die grüßte Lust bereitet hätte. Die Kinder
be, Bedürftigen waren in Scharen herbeigeströmt, um dort.
Holzeinte zu hallen. Sie lamen mit Säcken und Körben,'
bewaffnet mit Hammer und Beilen, und waren bald in voller !
Arbeit, selber das Pflaster aufzureihen und das Material
einzuheimsen und davonzuschleppen. Ja einzelne hatten sich
sogar alte wackelige Kinderwagen und Schubkarren mit^
g/bracht und füllten diese »nil den ergatterten Holzblöcken
an. Sie schafften so eifrig und fleißig, die tleinen Straßen-
arbeiter, dass in turzer Frist weite Strecken von Parlament
Street bis auf den Sand blohgelegt waren. Trotz der
großen Hahl der Hclzsammler gab es unter ihnen so gut
wic gar leinen Streit; sie waren auch so erpicht, das Ma^
ttl ial war so reichlich und die Fortschaffungsmitte! fo Nein
und l'rimilw, dass alles gen'ig belain. Es war ein lustiger
und zugleich höchst rührender Anblick.

— ( V o m V a c i l l u s der A n st e ck u n g S-
f n r ch t.) Ein deutscher Arzt theilt in der „Berliner l l ini-
schen Wochenschrift" einige Beobachtungen mit. die er wäh-
.cnd der diesjährigen Pestepidemie in Bombay gemacht hat.
(5r sagt da unter anderem: „Wohl den ungewöhnlichsten
Eindruck empfängt der Neuling von den am Bette hin-
kauerten Gestalten, die regungslos den Schlaf ihrer tränten
Angehörigen bewachen, in rührender Fürsorge tleinc Warte
bienste zu verrichten nicht müde werden, ja das Essen
häufig für ihre Verwandten selbst bereiten. Der Zutritt
zum Spitale ist eigentlich ganz frei. Welche Fülle von Ge-
legcnheil zur Wcitcrverbieilung der Kranlhcit. das ist der
erste lÄrdanle, der den Hygicniler befallen muss. und doch
welch rührende Züge von Herzensbildung bei diesen Asiaten,
dic seltsam contrastieren mit der Furcht, die bei uns ge.
bildete Personen jetzt schon häufig abhält, einen tuberculösen
Angehörigen zu pflegen." Einen tuberculösen Angehörigen
- ach Hott! seht die „Nat.-Ztg." dieser Mittheilung hinzu
— selbst leichte Kindeilranlheilen, vor denen man auf die
Länge Kinder in einer Großstadt doch nicht schützen lann.
bilden fiir viele einen genügenden Grund, um monatelang
die Häuser ihrer Freunde zu meiden, llnb wenn diese Uebcr-
ängstlichen, denen die eigene Gesundheit über alles geht,
wenigstens bestimmte Vorstellungen von dem hätten, wovor
sn zittern. Hier könnten verständige Aerzte vielleicht ein
wcnig entgegenarbeiten, indem sie zur allgemeinen Kenntnis
brächten, was eigentlich vom streng wissenschaftlichen Stand-

lplnlte aus über solche Ansteckungsgefahren gesagt werben
^ lann. Man begegnet da den widersprechendsten Ansichten.
Masern zum Beispiel sollen, wie uns von verschiedenen
Seiten versichert worden ist, am ansteckendsten (?) sein: Zwei

^ b>>- drei Wochen vor dem Ausbruche, bei dem Ausbruche.
! zwei bis drei Wochen nach dem Ausbruche. Und zwar gilt
natürlich nicht nur der Kranle selbst für ansteckend, fonbern
seine ganze Umgebung, auch Bücher und Briefe, die aus
dem Hause lommen. mertwürdigerweife nur nicht die Dienst-
boten. Ein belannter Arzt pflegt ironisch zu sagen: die An-
steclungsgefahr schiene sich streng auf gewisse sociale Schichten
zu beschränken, die Lente, welche selbst ängstlich ein ver-
seuchtes Haus vermeiden, schicken ohne Scheu ihre Dienst-
boten hin, Erlundigungcn einzuziehen.

— ( A m e r i k a n i s c h e S t u d e n t e n.) Unter den
Studenten gibt es Hunderte, schreibt ein engl. Blatt, die den
Weg zu den Wissenschaften nur durch opfervolle .Kämpfe ge-
winnen. Der Fall des jungen Harcourl Johnson, eines

! Studenten am Aale College, 'st typisch für Hunderte von
^ähnlichen Fällen. Als dieser nach Newhaven gieng. hatte er
^ leinen Dollar in der Tasche und hielt sich für sehr glücklich,
Pcnsion und Wohnung in einem Studentenhause gegen

> Tranchieren, Servieren bei Tisch und ähnliche Arbeiten im
' Hause zu erhalten. Die freie Zeit war dem Unterrichte von
Collegen gewidmet; von dem Ertrage dieser Arbeit konnte

^ e? auch seine Bücher lausen. Die Heimreise zu den Ferien
^nach Maine machte er als Motorführer auf einem elektri-
schen Wagen. Es ist dies durchaus lein außergewöhnlicher

Fall; auf der Weltausstellung in Chicago wurden die vielen
Nollstühle, mit denen man eine Tour durch das Aus-
ftellungs - Gebäude machen lonnte. fast ausnahmslos von
Studenten geschoben, die froh waren, durch diese Arbeu
etwas zu verdienen, und viele andere erhöhten ihre Ein
nohmen baduich, dass sie Besuchern als Führer dienten. Ein
Student aus Columbia erhielt sich während des Studiums
durch einen kleinen Milchhandel; täglich wurde ihm die
Milch von seines Vaters Gut geschickt, und er half so auch
den väterlichen Finanzen. Ein anderer Student erhielt sich
in den Ferien dadurch, dass er einen Eiswagen führte. An
bcre amerikanische Studenten sind als Schreiber. Stimmen-
Werber. Journalisten, Stenographen, Schreibmaschinen-
Schreiber thätig, und viele haben sich durch Stiefelputzen
und Ieitungsoerlauf ernährt. Viele erhalten Stellung in
DetaMädcn und sind schnelle, höfliche, vertrauenswürdige
Eassiere. einige sind Uebersetzer. Vorleser, lurz, machen jede
auch noch so bescheidene Arbeit, durch die sie Geld verdienen
lönnen. Ebenso eifrig sind die Studentinnen, um eine
Univerfitäts Bildung zu erlangen. Einige bessern Kleider
c.uö. stopfen Strümpfe, andere sind in freier Zeit Packer-
innen. Lehrerinnen für Schwimmen. Schlittschuhlaufen,
Tänze und Banjospielen,

Local- und Plomuzial-Nachrichlen.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberstlieutenant Bruno

oon S c h m i d t des Infanterieregimentes Nr. ̂ ! wurde
zum Commandanten des Landwehr - Infanterieregimentes
Laibach Nr. 27 ernannt. — Der Oberstlieutenant Matthäus
P r a 5> n i l a r des Infanterieregimentes Nr. 17 wurde in
dex Ruhestand versetzt. - Drr Reserve Assistenzarzt-Stell-
vertreter Dr. Friedrich G r ö h w a n g des Infanterieregi
menles Nr. 27 wurde zum Assistenzarzt in der Reserve
rrnannt. — Der Hauptmann 1. Elasse Alois B e r g l e s s e I
des Infanterieregimentes Nr. 17 wurde zum Commandanten
der Infanteiie-Cadettenfchulc in Innsbruck ernannt. — Das
Infanterieregiment Nr. 17 ist zu benennen „Äilter von
Milde".

— ( U e b e r t r a g u n g des G e l b v e r w e c h s -
l r n g s b i e n s t e s an d ie ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a -
r isch e B a n l.) Der gesammte bisher von der t. l. Staats-
centralcasse und den als Verwechslungscafsen bestellten l. l.
Lnndescassen versehene Geldverwechslungsdienst wirb —
iiber mit der Oesterreichisch ungarischen Bank auf Grund
de« Artilels 5/» der Aanlstatuten getroffene Vereinbarung ^
dom 1. September 1W1 an auf die Oesterieichisch-ungaiische
Aanl übertragen. Von diesem Tage an wirb daher die
Oesterreichisch ungarische Bant diesen Verwechslungsbienst
ausschließlich, und zwar bei der hauptanstalt in Wien. dann
bei den Filialen in Brunn, Czernowitz, Graz. Innsbruck,
Klagenfurt, Kralau, L a i b a c h , Lemberg, Linz, Prag,
Salzburg, Spalato, Trieft und Troppau für Rechnung
des Staates verfehen. Nur in Zara, wo leine Filiale der
Oesterreichisch-ungarischen Aanl besteht, wird der staatliche
Aerwechslungsdienst auch weiterhin durch das dortige l. t.
Landeszahlamt besorgt weiden. Die Verwechslungspflicht
der genannten Bankanstalten ist inhaltlich die gleiche, wie
dieselbe dermalen für die staatlichen Verwechslungscassen
besteht, und wirb von den Banlcassen nach den diesbezüglich
für die staatlichen Verwechslungscassen bestehenden Vor-
schriften geübt werben. Dies gilt insbesondere für die Ver-
wcchslung der Lanbesgolbmünzen. hinsichtlich welcher ß <>5
der allgemeinen Vorschrift vom 16. November 18W.
Z. 8112. F. M., V. Bl . Nr. 220. bis auf weiteres maß
gcbcnb verbleibt. Der l. t. Finanzverwaltung bleibt es vor-
behalten, t. l. Cassen und Aemter nach Maßgabe des sich
ergebenden Bedarfes zur Vornahme und Verwechslungen
nach Zulässigleit ihres vorhandenen Cofsadorrathes und der
diesfalls etwa erlassenen speciellen Weisungen zu berufen.

^l„>' ""n»u^., ^ " " n c l z Nl'nommoil hntw.

'^'!,'!, lu'^ndl'n ('' ̂  ?' ^ " starren .Uörp^ der
m.a, " und ol)m> ln'i den l'nt-

" ^ üb"' h i " ' 'stos;,n, lich si, ihren Älick

" " " mit d.m ^'ichnam,
^ " > n c l , " " ' ̂ ' W - ich werd' l-uch

' ^ .s""' don s " " ' '<''"' d.r Wirtin, ,.^^'t
j !> , > d"^^^ch q s 7 " " ' Wm,','I n'.rd.t ^l,r

' ' ^ > ^ ,^'>,f. l . ,,̂ ^ miiss..,, d.,m

' . ' , < ' lud j ' " " ' ! ' " "d nnr sonnen Dior

^ " ' ^ ' ' ^ . ' s < ^ " ^ gutter Eva. die

war, „so tummt l iccin. Wcutct hil'r! >̂ch unll duich
dil! .̂ li'lchi) ach", und Euch die von innen versperrte
Thür der Schentstube öffnen; dann habt ihr den
todten Mann nicht erst durchs ganze Haus zu
schleppen."

Daunt entfernte die Wirtin sich schneller al» sie
aetommen war.

Der lanqe Stilier n.ab seineiu freunde Poldi
einen leichten Nippenstob und nickte ihm Verständnis
voll zn; dann flüsterte er:

„Mertst luao!' ^.eht wird drinnen alles schleuniast
versteckt, und die Vöa>'l lverden zum Fenster al,^"
f l ie^m! i>ia, wo.5 aeht's uno an c' Wir stehlen nicht,
aber die Angeber wollen wir auch nicht machen. Horch,
da wird schon der Nieqel weggeschoben! ^as^ an!
^edt lonunt der schlvarze Wenzel an seinen ^ ieb lmg^
plav! ^rmer >lerl, dem schmeckt lein Schnaps mehr
,im letzten Heller'!"

^ i e trnaen den schwarzen Wenzel in die Schenl-
stnbe und legten ihn ohne langeo lleberlegeu <nis
einen der nnbedeckten, anc' harten, Holze gesngteu
Tische nieder.

ll,n dieselbe ^eit nahten sich drauszen auf der
dmMen ^ahrstlas;e eiligen Tchritteo mehrere Männer
dein nicht in, besten Nuse stehenden Nirlohause.

Die Schenle ,,'ium letzten Heller" uiar weit dräu-
f'.en vor den ^inienwallen der GroWadt gelegel,, in
der nnsere Geschichle spielt, so weit, das5 man hier in
der Oede, im Tunlel dec< Schmutze» und der Verwahr
losung unwillkürlich vergas',, wie nur eiue lurze Mg>
stunde entfernt strahlendem Gaslicht die ^ostbarteiten
beleuchtete, die. ans allen Zonen stammend, geschmncl.
voll ysorlmst in drn Tchaulödon pranytln, wi f cl<'

gante Eqnipagen durch die Strafen rollten und reich»
gesleidete ^nßgänger lachend und plaudernd, aus
Theatern und Aergniigungslocalen tommend, dem
tränten Heim zueilten.

Der ^inienwali der Residenz, die früher Festung
gllvesen ist. trennt den Vorort Werdingoberg von der
Stadt. Werding5berg ist das Arbeiter», das Armen«
viertel. Doch hat anch dieser Vorort nock in seinem V ^
gume, da wo er der Stadt am nächsten lonunt, grof;e
und breite Strahen, frunndliche Marltplätze, hübfche,
wohnliche, zmveilel, sogar elegante Häuser. (5rst gege?,
dac (5ude hin, wo die Hauptstraße, die den Ort durch-
schneidet, in .die den, nahen Gebirge zuführende
Clianssee einmündet, gewinnt der Vorort ein arm»
selige», vernachlässigte» Angeben. ^<n,e, noch un-
gepflasterte Straszei,, deren ^ahrdanm, einen Morast
bildete, wüste Banstellen, öde Plätze, auf denen bli
Tage auf „nebl igen deinen, gelbe geflickte Wasche-
stücke liiengen, niedrige, baufällige Hänser, deren i>en-
fter nicht l'ine Blume, lein weißer Vorhang M'rte,
ein loeiter <>iedhoj, lal)l, schmucklos die» alle» zu>
fammenaenonmien gab ein Bi ld der Armut, der Ver-
tonunenbeit, auch wenn schmutzige, wilde Kinder nicht
in den Gassen herumgelungert und dürftig gekleidete
(tzlstalten von Männern nnd Weibern mit hohlwnngi-
gen Leuchtern, tiefliegenden Angrn und gelber, fal-
tiger Haut diefe (yassei! nicht bevölkert hätten.

Da, nw die letzten Häuser stehen, befand fich die
Schenke ,,^um letzten Heller". Hier wehte der Wind
vom nahen Gebirge her schon rauher, h,er war da5
Dunkel noch dichter, hier konnte sich die Armut un>
aesucht. dae Vrrbr«i)en llngescheuter verkri«t)en.

Goris,tzlmg folg»)
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Ebenso kann die Oesteireichisch-ungarische Vanl solche Ver-
wechslungen auch bei anderen als den genannten Bank-
anstalten in dem ihr angemessen erscheinenden Umfange vor-
nehmen lassen.

— ( A e r z t l i c h e r M i n i m a l t a r i f f ü r K r a i n
m i t A u s n a h m e v o n L a i b a ch.) 1.) TagesvWe im
Hause des Patienten 2 X . 2,) Eine einfache Ordination
in der Wohnung des Arztes zur angekündigten Ordinations-
stunde 1 X. 3.) Visiten und Ordinationen, wenn sie zu einer
bestimmten Stunde verlangt werden, sind doppelt zu hono-
rieren. 4.) Sind mehrere Patienten in einer Familie gleich-
zeitig zu behandeln, für jeden weiteren Patienten 1 X.
5.) Ein Consilium 10 X . und zwar sowohl für den Or-
dinarius als auch für den Consiliarius. 6.) Jeder weitere
Ccnsiliarbesuch zu je 4 X. 7.) Für eine im Interesse des
Kranken verbrauchte halbe Stunde, wobei die begonnene
Viertelstunde als voll zu rechnen ist, 2 X . 8.) Für ärztliche
Leistungen in den Nachtstunden, d. i. von 8 Uhr abends bis
8 Uhr früh, das doppelte Honorar. 9.) Ein ärztliches Zeugnis
an Private 4 X . 10.) Unfallversicherungs Atteste (Anzeige
und Schluss) 6 X . 11.) Lebensversicherungs-Atteste ohne
Rücksicht auf die Höhe der zu versichernden Summe 10 X.
12.) Eine briefliche Consultation 2 X. 18.) Eine einfache
Zahnextraction I X . — Für nachstehende Eingriffe wird
neben der vorher angeführten Gebür und dem Verband-
material noch gerechnet: 1.) Für die Einrichtung der Fractur
oder der Luxation eines lleineren Knochens 2 X . 2.) eines
größeren 6 X . 3.) Für die Tracheotomie oder Herniotomie
20 X . 4.) Für eine jede geburtshilfliche Operation 10 X .
5.) Für die Vornahme eines lleineren chirurgischen Ein-
griffes und für die Benützung eines Instrumentes bei der
Untersuchung 1 X. Eine eventuelle Assistenz wird besonders
verrechnet.

— ( E r n e n n u n g i m S c h u l d i e n s t e . ) Der
Leiter der chemisch-technischen Abtheilung der Untersuchungs-
und Samencontrol-Ttlltion der Ackerbau-, Obst- und Wein-
bouschule in Leitmeritz, Herr Heinrich W a l l a n d , wurde
zum Lehrer in der I X . Rangsclasse an der Lehranstalt für
Textil-Industrie in Brunn ernannt. Herr Wallanb ist ein
Sohn des Herrn Hilfsämterbirectors Anton Wallanb in
Laibach.

— ( Z u m E i s e n b a h n v e r k e h r e i m M o n a t e
A u g u s t . ) Auf den Unterlrainer Bahnen ist der Lasten-
vertehr gestiegen, der Personenverkehr mit jenem des Vor-
monates gleichgeblieben. An Materialien wurden verführt,
r.nd zwar auf der Gottscheer Linie: Bauholz. Braunkohle
und Brennholz, auf der Rudolfswerter Linie: Iohannes-
thalerlohle, Lebensmittelartilel, Rindvieh, Schweine und
Geflügel. — Auf der Steineibahn blieb der Verkehr gleich
jenem im vorigen Monate. Auf der Oberlaibacher Localbahn
blieb der Personenverkehr hinter jenem des Vormonates
zurück, der Lastenvertehr hingegen ist gestiegen; den Haupt-
verfrachtungsgegenstand bildeten Baumaterialien. x.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i m M o n a t e
A u g u st.) Die Zahl der in diesem Monate in den hiesigen
Hotels und Gasthöfen abgestiegenen Fremden beträgt 1320
(um 180 mehr als im Vormonate und um 350 mehr als im
gleichen Monate des Vorjahres). Unter all diesen Fremden
gas es 700 aus den Nachbarstaaten. x.

— ( V o m I u b i l ä u m s - A r m e n h a u s e i n
U d m a t . ) Dieses mit allem modernen Comforte eingerich-
tetc einstöckige (mit Hochparterre angelegte) Gebäude ist
fertiggestellt. Die innere Einrichtung geht ihrem Ende ent-
gegen, und die sonstige Ausschmückung ist im Zuge. Während
sich die Wohnlocalitäten des Hausadministrators im Erd-
geschosse befinden, liegen die sehr geräumigen, luftigen und
von Tageshelle beleuchteten Armenzimmer im Hochparterre
und weiter oben im ersteil Stockwerte. Die Küche ist ein für
alle Inwohner gemeinschaftliches Locale: die Waschlocale
sind getrennt. Um das Gebäude gelangt ein kleiner Garten
zur Anlage. Die Arbeiten für die Ausführung des Haupt-
canales werden demnächst in Angriff genommen werden.
Dir Eröffnung findet Anfangs October (etwa am 4. Oct.)
statt. x.

— ( T h i e r q u ä l e r e i . ) Bei den Erdaushebungs-
arbeiten für das neue Zinshaus an der Gerichtsstraße weiden,
wie uns ein Augenzeuge mittheilt, die Pferde in unver-
anwortlicher Weise gequält. Vom ausgehobenen Erdreiche
wird nämlich so übermäßig viel aufgeladen, dass die Thiere
absolut nicht imstande sind, die Wagen von der Stelle zu
rücken, und bann sausen nur so die Peitschenhiebe auf sie her-
nieder. Die öffentlichen Sicherheitsorgane seien auf dieses
herzlose Treiben hiemit nachdrücklichst aufmerksam ge-
macht.

— (G l ü cks h a f e n.) Der Frauen-Ortsgruppe Üai-
bach des deutschen Schulvereines wurde zur Veranstaltung
eines Glückshafens mit 5000 Losen a 20 I» zu Gunsten des
Nereinslindergartens bei Ausschluss von Gewinsten in Geld,
Geldeffecten und Monopolsgegenständen die Bewilligung er-
theilt. — n .

* ( A u s dem G e r i c h t s s a aIe.) Am 22. d. M.
fand eine interessante Strafsache beim hiesigen Strafgerichte
zweiter Instanz ihren endgiltigen Abschluss. Dieselbe ver-
dient insoferne Beachtung, als sie das Iagdlcbcn, bezw. ein
Rlncontre zwischen einem Jagbherrn und einem Wildschützen
zum Gegenstande hatte. Herr Camilla V e t t e r , Iagdherr
aus der Polluln, welches Revier insbesondere durch die Be-
suche Er. l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz-
herzogs J o s e f F e r d i n a n d bekannt wurde, hatte zu
Pfingsten vorigen Jahres auf einen Wilderer, der den Halt-
ruf mit dem Anschlagen seines Gewehres beantwortete, einen
Schrotschuss abgefeuert und denselben leicht verletzt. Der
Wilderer behauptete, weder den Ruf gehört, noch das Gewehr
angeschlagen zu haben. Herr Vetter wurde auf Grund dieser
Aussage des Wilderers als des einzigen Thatzeugen und des
Gutachtens des Radmannsdorfer Gerichtsarztes der Ueber«
ttetung nach Z 44 St . <Ä. schuldig erlannt und zu eine?
Geldstrafe vfrurthei'li. Bei der Per'lfmiaMeshiindlunss er-

folgte der Freispruch, weil das Landes- als Berufungsgericht
der Vertheidigung des Angeklagten, welche durch das Gut-
achten der Wiener Gerichtsärzte, die Ergebnisse des Local-
augenscheines und die Deponierungen des Sachverständigen
im Iagdfache, des Herrn K a p p u s v. P i c h e l s t e i n ,
Bürgermeisters von Tteinbüchel, vollinhaltlich als richtig
bestätigt wurde, vollen Glauben beimaß und zur Ueber-
zeugung gelangte, dass der Schuss von der Seite gefallen ist
und der Angeklagte in Nothwehr gehandelt hat.

— ( D i e S t e i n l o h l e n a u s g r a b u n g e n i r
G e r e u t h ) weiden fortgesetzt, und die Resultate fielen
bisher befriedigend aus. Die in der Umgebung von Gereuth
unternommenen Nachforschungen nach der Kohlenader blieben
erfolglos. Man vermuthet, dass man in einer Tiefe von
10 bis 20 Meter auf eine reine Kohlenschichte stoßen werbe.
Die bisherige besteht aus zwei Aequivalenten Kohle und
drei Aequivalenten Eidmasse. x.

— ( I m p f e r g e b n i s s e.) Die heurige im politischen
Bezirke Littai durchgeführte Impfung ergab nachstehendes
Resultat: Ungeimpft verblieben aus dem Vorjahre 475
Kinder; zugewachsen sind im Jahre 1901 753 Kinder, daher
zusammen 1228 Kinder. Hievon kamen in Abfall: durch
den Tod 33 und infolge Auswanderung 8 Kinder, demnach
zusammen 41 Kinder. Somit gab es 1187 zu impfende
Kinder. Von diesen wurden 731 Kinder mit flüssiger
animaler Lymphe geimpft, u. zw. mit gutem Erfolge 3l>1,
ohne Haftung auf Erfolg 10, und mit wegenNichtrevision un-
bekanntem Erfolge 360 Kinder. Nicht geimpft verblieben
45^ Kinder. I m Vergleiche zum Vorjahre gab es 29 Kinder
weniger zu impfen. Nebenbei sind in 23 Schulgemeinden
404 Schullinder theils zum erstenmale, theils wiedergeimpft
worden. Die Lpmphe wurde aus der l. l. Impfgewinnungs-
anstalt in Wien bezogen. —ik.

— ( N e u b a u . ) Die Stadtgemeinde ließ bei der elek-
trischen Centrale ein zweites Kohlenmagazin aufführen,
welches bereits fertig und unter Dach gebracht ist. x.

— ( V o l l s s c h u l b a u t e n . ) Wegen Durchführung
des projectierten Zubaues bei dem Schulhause in Soderschitz
wird die commissionelle Verhandlung am <i. September statt-
finden, im Anschlüsse an diese Amtshandlung aber wird die
icchnische Schlusscollaudierung mehrerer Herstellungen im
Schulgebäude zu Mosel vorgenommen weiden. —o.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n Z a -
g o r j e an de r P o i l ) begeht einer uns zugekommenen
Einladung zufolge übermorgen das Fest ihres zehnjährigen
Bestandes, mit welchem die Eröffnung eines Feuerwehr-
heimes in Verbindung steht. Das Programm umfasst:
1.) um 10 Uhr vormittags eine heil. Messe: 2.) um '/^4 Uhr
Einweihung des Feuerwehrheimes und Ausfolgung eines
Diplomes an das Ehrenmitglied Herrn A. Domicelj: 3.) um
4 Uhr Unterhaltung mit Tombola. Gesang. Musik (Mil i tär-
kapelle des bosnischen Infanterieregimentes) und Tanz. Ein-
trittsgebür 40 I», zum Tanze 1 X ; Mitglieder von Feuer-
wehrvereinen zahlen die Hälfte. Der Reinertrag ist zur
Deckung der Kosten des Feuerwehrheimes bestimmt. — I m
Falle ungünstiger Witterung findet das Fest Sonntag, den
8, September, statt.

— ( L i e d e r t a f e l . ) Die deutsche Sä'ngerrunde
Wcihenfels veranstaltet Sonntag, den 1. September, nach-
mittags 4 Uhr. in der Gastwirtschaft am Weißenfelser See
für die armen Schullinder eine Liedertafel. Da am genannten
Tage auch der Männergesangverein Villach einen Ausflug
zu den beiden Seen unternimmt, dürfte der Besuch ein sehr
zahlreicher werden. — Bei ungünstiger Witterung wird die
Liedertafel am gleichen Tage, abends 8 Uhr, in der Werks-
restauration abgehallen.

— (H a u s e p ib e m i e.) Kürzlich erkrankten in der
Ortschaft Bach bei Karnervellach in einem Hause 4 Personen
an Abdominaltyphus: sie wurden in officiöse ärztliche Be-
handlung genommen. Die Ursache der Erkrankung wird dem
Genusse verunreinigten Wassers zugeschrieben. —o.

— ( D e r v e r s c h o l l e n e P o l i z e i r a t h
Bacher ) , welcher aus Trieft abgängig war, hat sich am
27. d. M. bei der Vezirlsbehörde in Littai gemeldet. Der-
selbe leidet infolge angestrengten Dienstes an einer Nerven-
krankheit, die wahrscheinlich eine momentane Unzurechnungs-
fähigkeit zur Folge hatte.

. '" ( V o m Ä l i t z e e r s c h l a g e n . ) Aus Tschernembl
wird uns mitgetheilt, dass der 73 Jahre alte Auszügler
Johann Fugina aus Suchor, Gemeinde Weinitz. am 27sten
d, M. um 5 Uhr früh, als er eine Kuh auf die Weide trieb,
in der Nähe von Tschernembl vom Blitze erschlagen wurde. -r.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 28. d. M. gegen 7 Uhr
abends brach im Heuschober des Besitzers Franz Strajnar
in Großlack bei Treffen ein Schabenfeuer aus. welches binnen
kurzem das benannte Object, die Dreschtenne und die Doppel-
harfe einäscherte. Es verbrannten viele Centner Heu,
Schüttenstroh, Hafer in Garben, eine größere Menge Bretter
und mehrere wirtschaftliche Geräthe. Der angerichtete
Schaden beträgt über 0000 X , der Versicherungsbetrag nur
1200 X. Auf dem Brandplatze waren zunächst die zwei
Ortsspritzen und die Bahnstationsspritze thätig- bald war
aus telegraphische Berufung auch die Treffener freiwillige
Fcl'erwehr erschienen, deren thätigem Eingreifen es Haupt-
suchlich zu verdanken ist. dass das Feuer nur auf die
brennenden Objecte localisiert blieb. Bemerkenswert ist. dass
vor genau 40 Jahren in einem an der nämlichen Stelle
gestandenen Heuschober ein Feuer ausgebrochen war. das
sich damals über das ganze Dorf ausbreitete, und dasselbe
vollständig einäscherte. — Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt. «.

^ W a s s e r s c h a d e n . ) Infolge des in den letzten
Tagen reichlich niedeigegangenen Regens trat die Temenitz
auv ihren Ufern und richtete an' den Wiesen, wo die
Vrmmetmayo schon begonnen hatte, beträchtlichen Scha-
den an. ^ ^

" (E < n G u s s r e n t n i n I b r i n . ) Niedtm „Elo-
vemr a>m?ld,, wnd. wurde Idna am N . d, M. von «imm

fürchterlichen Gussregen heimgesucht. Der ^" ^.^!^>
aus seinem Bette, und das reißende Nasser ° ^
Wohnhäuser. Stellenweise musste jeder Ve iW! ..,.
gestellt werden. Man ließ die Wagen einfach « u i ^
stehen, während die Zugpferde ausgespannt u" ..^«l
gebracht wurden. I n den am Bache stehenbeN'-^^
reichte das Wasser eine Höhe von einem ^ ^ . ^ „ ! ! l
musste ob der drohenden Einsturzgefahr s^al 9 ^ D '
den. I m unteren Theile der Stadt drang das ^ ^,.,
in die Keller u»d hob die schweren Fässer. ^ ' lÄ"
Kisten herumschwammen. Als endlich der ^ ^ ^
steigen aufhörte, begann der Ibrijcafluss rap'v ^ fti
len.' Das Wasser trug gegen 1000 Cubilmel" ,^,
Brennholzes gegen Tolmein fort. Am Ende v^o ^
wurde ein großes Stück Mauerwerl losgem! '̂ , ^
Särge, die sich etwa sechs Jahre in der 6rde del '^ ^
den fortgeschwemmt. Der Brücke beim H " ^ " W ^
große Gefahr: deren Erhaltung ist nur b"" lll<"
energischen Eingreifen des Obervcrwalters, w e ^ , ^ ^
geschwemmten Holzmassen :c. rasch durch bit ^ ^ M "
fernen ließ, zu verdanken. — Der l. l. Äez> . ,„ k!
von Loitsch, der zum Amtstage nach ^ " " 9 ^ , ^
musste fast eine Viertelstunde außerhalb der i-l ^ ^ j '
hören des Gussiegens abwarten, weil eine ?5 ^ Mi,
meterhoch mit Wasser bedeckten Straße unmog " F

- ( E i n G e w i t t e r i n T r i c s t , ) A ^ ^ '
gab es, wie wir der „Edinost" entnehmen, '' ^
furchtbares Gewitter mit strömendem Regen "" » ^
schlag. Die Wassercanäle wurden in Kürze ^,,<
Wasser stieg immer mehr und stand in eiinge ^,.
halb Meter hoch. Das Caf6 Chiozza und der ^ ,
vor demselben befanden sich ganz unter Wall". > ^ ^
Gäste auf die Tische flüchten und die Marque" ^
füßig bedienen mussten. I n der Gasse V a M " ^
ein förmlicher Strom; die Gasse Zonta s"h " ' ->^'!
lich. Auch der Hauptplatz stand ganz unter ^ a ! . ^ o i
Orten drang das Wasser in Gast- und " a f f c ^ , ^ , f l
in verschlossene Niederlagen und verursachte ,^< /
ordentlichen Schaden. — Merlwiirdigcrweise "
furchtbaren Gewitter das Meer vollständig " ^ F

- ( I m S c h e r z e b e r u n g l ü c l t . ) .. F,
Grundbesitzerssohn und der 17jährige "'lecyl - ^ „ , f
in Arunnborf balgten sich in eine», dortigen ^ z st^
weise herum, indem sie einer den anderen ' " A , , j c ^
AI» es zum fünften Wurfe kam, wurde dem ^ ' ^
Bein gebrochen. . >«, bel^Ä

- ( E r t r u n l e n.) Am 26. b. M- f p ' " " 9 ^ )
rige Knabe des Kaischlers Anton Femec aus ^
dorf. Gemeinde Großlack, ohne Beaufs'cht'll" ^ ^
unweit des Hauses befindliche» Wasse r !» " ^ ^ ^
nur mangelhaft abgesperrt luar. fiel das >"> ^,„>>'
und ertrank, bevor'ihm Hilfe gebracht werm' ZF,
meilt sei noch. dass dieses Kind schon " " . ,^ls ̂ <
den nämlichen Wassertümpel gefallen war, da ^
seiner Mutter rechtzeitig gerettet wurde. .,/, I I ^ , !

- (T 0 d t s c h l a'g.) Am 24. b. M- " " . ^ i " s.,
wurde der 24 Jahre alte Knecht Johann 0 " " ^°,„,
Mart in, Bezirk Krainburg, auf der ^enie" ̂ l ^
mehreren Burschen überfallen und mit st""^,,,^ ^,''
derart geschlagen, dass er nach etwa e i " " ^ ^x'
und Stelle verschied. Als thatverdächtig w " " ^ ! ' " ' U
Johann Prosen. Josef Hubat aus St. ^' ^ss, ^l
Ajbovec und Johann Gasperlin aus St- ^
Krainburg. verhaftet. . I," ^ !

- (Sch 0 n z e i t f i i r W i l b a r t e"^^,,,^, ^
September stehen folgende Wilbarten '" ^ ^ c k ^ ü ff
cheö Roth- und Dammwild und Wi'dlälber.'^^„>t/
Rehlitze (in der ersten Hälfte). Auer^ und ̂  >?
und Airlhennen.

Telegrmume /
des K.K.Eelegraphen.EorresP.^

Die Wahlen in M m " . ^ - h 5
P r a g . 29. August. Statthalter N ^ < , ! <

die Neuwahlen für den Landtag dcö " ,Age^ , „ ^
ausgeschrieben, und zwar: Die Wahl der ^ h l e ' / ,
Landgemeinden auf den 8. October, ^ " ^ l ' » ^ , /
dustri'alorte auf den 11. October, der H"''. ^c!)' ' ' ' ' '«^'
lammern auf den 14. October und des >' ^N>^
sowie des nichtfideicommissarischen 6 " ^ '
den 15. October l. I .

Frankreich und die T i l r k ^ ^

C 0 n s t a n t i n 0 p e l , 29. Al'gust- ^sis ,̂,,,!̂
Botschafisiath Bapst hat an sämmtliche sl ,,,> ,^
in der Türlei folgendes Circular-Tclean ^ 0 ^ ^
der Regierung der Republik gerichtet: . ^ " M^, ,^ , !
der französischen und der ottoman'so)' ^ ' ' > ' / -
getretenen Schwierigkeiten hat Aotsch"!' ^ v>' ^ ' !
Conslcmtinopel verlassen. Ich bleibe l ) ' " ^>t. ^ ,
der Erledigung der laufenden Geschäfte " ^iell" F ' ,
Ihre Functionen wie bisher fort." I ' ' . vcü ^ s '̂,-
Kreisen hält man dafür, dass die l9" '> 'v^ ^„!e^, ^
nicht ernst genug seien, um einen Äruch f a " " ^ '
gen beider Länder herbeizuführen. Hejte ^ z „
Palast ein Ministerrath statt, welcher ^ , ,
schcn Zwischenfall behandelte. ^«sta"?' ü ̂ ,>

R i e c . 29. August. Botschafter E ^ , , ^ . ,
hier eingetroffen und hatte eine l lo ie" ' ^,,gl!"^!,i
I m Gegensatze zu einer Meldung '' ' ' ^ » o ! ^ /
erklärte Constans. er werde nach ^" "^ ^ „ > ^ M ^
sobald die Schwierigleiten beseitigt ' ^ i t t " ^,/ i
heute früh in Constantinopel ?"" , / " l ^ k
zufolge hat die Botschaft vom Vots")"' «
lemrrlei nmMchts Ttlearnmm tfhal«'"
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'^ibllch^'/'. ^ b " « " ^ " ^ " der
5b "n^e,tu"s' , hei welchen das

"erden l « " " ^ ' ^ ' " Monate endet,
"wer"« , ^ "^"""' " ' " " " " V".
d i e E ^ . . . ^ ^ ^ ^ ? u erneuern, um
l" könn " " " " e r b r o c h e n veranlassen

Angekommene Fremde.
> 28, U botel Atlant.

' 5 ' F a m i l i e - ^ ^ Magier. Vorstand der östcrl..ungar.
H ' ^ , ' l m ' m ^ " Privat,,, Familie: Stefan, Privat,
.,,/' ^ucctor 6»,!.. . ^",ct, Stabsarzt, Frauenbrr«. —

- Gräsin Puppi, Private, sammt
^ ' ' Privnt^ "S«t, Nfm., Graz. - v. Cerii, Inspector;
ch"""°rdy/^^"'le! Pcterlinsso, Ingenieur; Doctor
„ , ^ulmaw." m 3rau: Strupfti, Privat, s. Familie.

Masun. - «auci'c, "und l'.
^ ' I n g e n i e u r H"»er. Priester; Marchese, Privat;
^ 7 ^üfin P « ^ ' " , - Passich. Capitän,,.ssrau.

l I " ! F a l l e s ' Pnvatc, Tiirgl. - Friedrich. Ober.
H ^ N ^ M ^ ^ ' ^ iDderlin.tenc.nl, Villach. -
"on"' Ptwat N,,» ,l ^ ^ l - Dcn.yonovich. Ärzl, s, Frau;

"7 P"l°nig. Besi^er, «oller:
< > «Z°">d°. KW ' ^ ' P l a n m a . - Lewy. Nfm., Straß.

!ll^""«' M i H . °"^"' " Fischer, itsm., Lyon. -

^W^Kirlchbc,un, 7 ° ' / ! " ' ' ^ ' " ^ ' " «lasse. Kfm.,
« '^M.. Cl,,.?'' l 'Butter, Mow. ttflte., Graz. -

H^'H "'«n̂ D Brandt, ckchel,
-<ln ^ b l , Tc>ui^ ^ ^ " ' ^ ' Pachhofer, Hirsch, Gruber,
^ ' b ° > " ' n N . ^ l , « r a u n n , Volgeru,'Kaufmanns

Verstorbene.
« m 2 «. A u g u st. Ciril Ocvirl, Schneiderssohn, 1V, I . ,

Prula 4, Masern.
I m C i v i l s p i t a l e .

Am 26. August. Method« Zobec, Schuhmacherstochter,
2 T., Debilit« vil^e.

Am 27. August. Johanna Adamic, Kellnerin, 21 I . ,
cnmt)l,8tio II. ol l l l . el. — August Pestotnil, Baclerssohn,
2 I . , 3c».rllltina.

Am 28. August. Varbara Sesel, Bedienerin, 64 I . ,
Lmpk^ssm» pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
LeetMe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

V Ĥ W ^ «"" be."»... keI

..« 2 U. N. 736 7 18 0 SO. mäßig fast heiter
" ' 9 . A. 7 3 8 1 1 2 8 O. schwach theilw. bew.
30> 7 U.F. > 740 1 j 9 4> windstill j «ebel > l) 0

Das Tllgesmittel der gestrigen lemperatur 14 4", iNo».

male l 1? 3 ° ,

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 7b 000. Preis per Vlatt 50 lr., in Taschenforma

auf Leinwand gespannt 80 tr.

Jg. u.Kleinmayr H Fed. Hambergs Hnchhandlung
in laibach.

K ü r V a u t e n , Vaumeifter, Haubelgenthü«er.
Mauerpanzersarbe. deren Farl'entdne sind unveränderlich,
lall» und lichtbeftändig. wetterfest, blättern nicht ab, und sind
so leicht verwendbar, dass jedermann den Fayade»Anstrich be-
werkstelligen lann. Alleinverlauf für Krain bei Vrüder Eberl,
Laibach, Francibcanergasse. Vluper auf Verlangen
grat is. Nach auswärts mit Nachnahme. (U18) 11—6

Gretels erster itochversuch.
Durch das Fenster in die Küche
Fällt der Sonne golbner Vtrahl,
Wo die blondgelockte Gretel
Heute locht zum erstenmal.

Lustig sagt sie zu der Mutter,
Der sie stolz die Euppe zeigt:
«Komm' doch her, Mama, versuche!
Fein! nicht wahr? — Es ist erreicht!»

Als die Mutter sie gelostet,
Lächelnd sie zur Tochter spricht:
«Ganz vortrefflich, liebe Gretel,
Doch erreicht ist es noch nicht?

Ein'gc Tropfen M a g g i gieße
I n die Suppe noch hinein,
Und. du sollst dich überzeugen,
Sie wird über troffen sein,» s235l)»)

Die ausgezeichnet wirkende

Tannochinin-Haartinctur
aus der (171«) lsi

„Maria Hilf-Apolheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden und verhindert das Ausfallen

der Haare.
Preii einer Flasche mit Gebrauchsanweisung 1 K.

Vonrse an der Wiener Börse vom 29. August 1991. «a« be» »^en Courebl°.t,
V>, notltll«!, Couvie dfrstlhen Nch ln 5l»nen»Hhrung. Die »lotterunz <«m«tl<cher >ctln> »nb der »D!»er<en Uo<e» «rsteh stch p« Gtliil.
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Privat-Depot» (Safe-Deposit»
•a.at«r »i-tr »XLazxt "T7"» r • c Ja. 1 VL • • *•» rm^xfi-

VirzliMM H I l»-Elili|H In Outoltorrnt-nt lit BrMul».

^»^7-
Vorschläge zu erstatten und den Gläu-
biger-Nusschllss zu wählen.

Ferner werden alle, die einen Anspruch
als Loncursgläubiger erheben wollen, aus-
gefordert, ihre Forderungen, selbst wenn
ein Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 1. O c t o b e r 1 U 0 1
bei diesem Gerichte oder bei dem
k. k. Bezirksgerichte Uaas nach Vorschrift
der Concursordnung zur Anmeldung und
bei der auf

den 10. O c t o b e r 1 9 0 1 .
vormittags 9 Uhr. ebendort anberaumten
Liquidierungslagsahung zur Liquidierung
und Rangbestimmung zu bringen. Gläu-
biger, welche die Anmeldungsfrist ver-
säumen, haben die durch neue Einberufung
der Glaubigerschaft und Plüfung der
nachträgliche»» Anmeldung sowohl den
einzelnen Gläubigern als der Masse ver-
ursachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eine» förmlichen
Vertheilungsenlwurfes bereits statt-
gehabten Vertheilungen ausgeschlossen.

Die bei der Liquidierungstagsahung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger sind
berechtigt, durch freie Wahl an Stelle
des Wasseverwalters. dessen Stellvertreter»
und der Mitglieder des Gläubiger-
ausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Vertrauens
endgiltig zu berufen.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Concursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Laibach oder
in dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der Zu»
stellung zu benennen, widrigenfalls auf
Antrag des toncurscommissärs für sie
auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu«
stellunglbevollmächtigter bestellt werden
würde.

K. l. Landesgericht Laibach. Abth Ul.
am 23. August 1S01.

(3090) C. Ug/I_

Oklic.
Zoper Markota Kostelic iz Vidodiö

fit. 1, sedaj v Ameriki, kojega biva-
li&če je neznano, se je podala pri
e. kr. okrajoi sodniji v Metliki po
Hranilnici in posojilnici, zastopani
po gosp. Jožetu Vuk îaiö v Metliki,
tožba zaradi 530 K. Na podslavi
tožbe določen je narok za ustao raz-
pravo na

dan 7. s e p t e m b r a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 9. uri, v sodni sobi St. 10.

V obrambo pravic toženega se
postavlja za skrboika gospod Martin
Vukftinič v Metliki. Ta skrbaik bo
zastopal toženega v oznamenjeni
pravoi stvari na njega nevarnoat in
8troSke, dokler se ne oglagi pri sod-
niji ali ne imenuje pooblaiöenaa.

C kr. okrajna sodnija v Metliki,
odd. II, due 27. «vgusUt 1901.
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(3079) 3 - 1 g. 1090 N. Sch. R.

Lehrstelle.
An der bieiclassigen Volksschule in Altlag

wird eine Lehrstelle mit den systemisierten Ne«
zügen für eine männliche ober weibliche Lehr»
traft zur definitiven, eventuell provisorischen
Besetzung ausgeschrieben.

Gehörig instruierte Gesuche find
binnen sechs Wochen

im vorgeschriebenen Dienstwege hierorts einzu«
bringen.

K. l. Vezirtsschulrath Vottschee am 23sten
August 1901.

(3070») 2 - 1 Präs. 4796
4b/1.

Kundmachung.
Kanzleiofficial-, eventuell Kanzlistenstelle

beim t. l. Oberlandesgerichte Graz oder an einem
anderen Dienstorte des Oberlandesgerichts'
sprengels. Gesuche

bis 30. S e p t e m b e r 1 9 0 1
an das l. l. Oberlandesgerichts.Präsidium Graz.

Graz, den 25. August 1901.z

(3085) 3—1 Prä«. 6125
15/1.

Offertausschreibung

der Erd» und Maurer», Steinmetz-, Zimmer-
Manns«, Spengler-Arbeiten, der Thllr« und
Fenstelliefelungtn, Tischler«, Schlosser-Arbeiten
und Eiscnlieserunlltu, Glaser-, Anstreicher- «nd
Hafncrarbclten, der Steinzeualiefcrungen, der
Canalisierungs- und Pflaster-Albeiten bei dem
Neubau des l . l. Kreisgcrichtsbaues in Sebeuico.

Die Pläne für die vorgenannten Arbeiten
können bei der l. l. Bauleitung in Iara vi«,
dei lurebi, ca»» v»nilo, ober bei der l. l. Gerichts»
bauleitung in Marburg eingesehen und gegen
vorherigen Erlag von 40 Kronen daselbst be»
hoben werden.

Hier sind auch alle Auskünfte und die
erforderlichen Druclsorten, als: Ossertformulare,
Offertbestimmungen, Vertragsformulare, all-
gemeine und specielle Vedingnisse und daö
Kostenvoranschlagsblanlet erhältlich.

Unternehmer, welche aus diese Arbeiten
reflectieren, werden hiermit eingeladen, ihre
nach den Bestimmungen der vorgenannten
Schriftstücke gehörig instruierten Offerte

b i s längstens 15. September 1 9 0 1 ,
12 Uhr mittags, bei dem l. l. Oberlandesgerichts»
Präsidium in Zara einzubringen.

Es werden nur Offerte berücksichtigt, die
sich auf die gesummten Arbeiten beziehen.
Offerte für einzelne Arbeiten finden leine
Berücksichtigung, ebenso wie später einlangende
oder mangelhafte Offerte oder solche ohne Nach.
weis des erlegten Vadiums leine Berück«
sichtigung finden.

K. l. Oberlllnbesgerichts«Priisidium
gara am 2b. August 1901.

«ertscher m. p.

Corset Paris!
Neuestes maplioliles

Mieder
empfiehlt (2468) 16

Alois Persche
Domplatz 22.

(3056) Firm. 192^ _
Zadr. II. 147/37

Razglas.
Objavlja se, da se je izvrSil v

tusodnem zadružnem regialru pri
tvrdki:

Hranilnica in posojilnica v
Hrenovicah

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo

1.) izbris iz načelstva izstopivfiega
člana Adolfa Knola in

2.) vpis v načelstvo v zmislu § 26.
zadružnih pravil poklicanega dana
Andreja Lavriča, kapelana v Hreno-
vicah.

C. kr. deželna kot trgovinska
Rodnija v Ljubljani, odd III, dne
21. avgusta 1901.
• B ^ W W W W K K H H K l l l ' »111» I III«* I I I III

Zwei elegante Zimmer
neu möbliert

in schönster Lage an der Resielstrasie,
sind einzeln oder zusammen an stabile
Herren sofort oder für spater zu
vergeben. Auf Wunsch elektrisches Licht
und Zeitungen. — Näheres in der Admini-
stration dieser Zeitung. (3053) 2

Edmund Kavcic
Laibach, Preäerengasse

gegenüber der Hauptpost
ezn.pfi.eli.lt (2074) 74

guten reinschmeckenden Santoa-Kaffee

fl. 1 — per Kilo,

hocharomatischen Neilgherry - Kaffee
fl. l 40 per Kilo,

echt arabischen Moooa, fl. 1 60 per Kilo

Poetsendungen von 5 Kilo franco.

^ Meyers r
Klassiker-Ausgaben.
Onübtrtrofftnt Korrtktheit. Schönt Aut-
itattung. Kltganttr Litbhaber-Einband.

Diutsche Litteratur. «•w-
Arntm, 1 Bd., Ton J. Dohnkš . . 2 —
Brentane, 1 Bd., von J. Dohmkt 2 —
BBr««r, 1 Bd., Ton A. K. btrgtr . 2 —
Chamleio, 2 Bde., ron II. Kurt . 4 —
Ktchendorff, a Bde., T. R. Vitttt 4 —
Geliert, 1 Bd., Ton A. BehtUUrut 2 —
Goethe, 12 Bde., roa H. Kurt . . 30 —
Haaff, a Bde., Ton U. Mtndhtxm. 6 —
Hebbel, 4 Bde., ron K. Zeit . . . 8 —
Heine, 7 Bde., ron X. Kltttr . . . ift —
Herder, 4 Bde., Ton M. Kurt . . . io —
Hoffmann, 3 Bde., Ton V. 8chw*iitr 0 —
Klel l t , 2 Bde., Ton H. Kurt . . . 4 —
KSraer, 2 Bde., TOD H. Zimmtr . 4 —
Leaa«, S Bde., T M O. Btpp. . . . 4 —
Lei l la f , 5 Bde., T. F. BornmiilUr 12 —
Lntwlg, I Bde., TOB V. Schvniitr 6 —
HoTalUu.ronqae.lBd., v.Dohmkt 9 —
Platen, 2 Bde., T. Wolff u. 8chwtit*r 4 —
BBckert, 2 Bde., Ton 0. SUinger 4 —
Schiller. 8 Bde., T. L. BtlUrmann 18 —
Tleck, 8 Bde., Ton Q.L.KUt. . . 8 —
Uhland, 2 Bde., ?on L. Pränktl . 4 —
Wteland, 4 Bde., TOO 9. L. KU*. a —

Eigllscht Lltttratur. •*
AlteDgl i iehei Theater, 2 Bde. . 4 5 0
Bnrni, Lieder und IUlUdon . . . 1 60
Bf ron, Werke, Strodtmanntch*

Auig»be, 4 Bde 8 —
L'hancer, Canterbury-Qeiohlehten 2 50
Defoc, Roblnion Craioe 1 50
Geldimlth, Der Ijandpredifrer . . 1 25
Hilton, D u Verlorne Paradies. . 1 50
Seott, Das Fräulein Tom 8ee . . 1 _
Shakespeare, Schlegtl- Tücksche

UberaeUunf. Herauigeg. Ton A.
Brandt. 10 Binde 2O —

Shel le j , Atugew&hlte Dichtungen 1 50
Sterne, Die empfindsame Reiie . 1 25
— Trittram 8h»ndj 2 —

Tennjien, Auigew. Dichtungen . 1 25

AjRcrlkanliche Antholof le . . . . 2 —

Italienische Litteratur.
i l i e t t , Der raaende Roland, 2 Bde. 4 _
Dante, Göttliche Komödie . . . . 2 —
Leopardl, Gedichte \ _
• amonl , Die Verlobten, 2 Bde. a 50

SpanlMhe und portugiesische
•> Litteratur.

C»m»i«i, Die Lutladen 1 2 6
CermnU«, Don Quljote, 2 Bde. 4
Cld \ Z
I f a m l a e k e i T h e a t e r , S B d e . . . . e ^

FranzSsIsche Litteratur.
BeaaBiarehal i , Flraro« Hochzeit 1 _
ChAteaabrtand , E n i h l u n r e n . . . j 05
La Brnrere, Die Charaktere . . . i 7«
L e i a f e , Der hinkende Teufel . . j 2',
M^rlmee, Aui<rew»hlte NoTellen 1 o«
H e l l e r e , Charakter-KomAdien . . 1 ,'<
Babelal l , Oargantua, 2 Bde. . . . i _
B a e l n e , Tragödien , , f t
K o n n e a n , Bakenntnlne, 2 Bde.. i r(,

— Ausgewählte Briefe ', _
Hal«t-Pierre, Enahlnngen . . . . "
S » n 4 , Ländliche Erzählungen . 1 o .
8 U « , Corinna . . . . * "
TSpffer, R o „ u n a Oertrad '.'.'.'. \ j 5

Skandinavische und russische
* Litteratur. •

Björnion, Bauern - NoTellen . 1 01

Te|»*r, Frttbjofi. Sage". ' . ' . ' . ] ' . ' } ~

• Orientalische Litteratur.
Kalldaia, ßakuntala " .
Horgenl&ndlich» AatVoUfi,' \\ [^

Litteratur des Altertums.
Antholojle griechiicher uqd rOml-

icher Lyriker . . . .
J iehy lo i , Dramen S ~

Söme^rVa.^- '̂̂ ™ l5
— Odyssee ' * »

Sophokles, Dramen. J w

Auiftthrllehe V»r,ei.'h'aiM.\ t*JJ

. Tn bedehen dniohi
I Q Klelnmayr & Bamberg ̂ ^
mW Buohhandlung, Lilbeoh. ^ f c
•S^S^SMII n

KarfFeshäus* •
m

Beehre mich, dem hochgeehrte» |
Publicum bekanntzugeben, oRSS ||
das bekannte Ij

S9= Cafe Austria ^
! n t Ecke k Ressel- ifl Petersstrasse

(im Hause des Herrn Levo)
käuflich erworben habe und dass selbes I

Samstag, den 31. August d- J'
zur Ei Öffnung gelangt. . . ^d

I Nachdem ich dasselbe ganz neu und modern hergericnus ^
mit zwei guten Billards versehen habe, ferner alle meistg*-1'*«^
Zeitschriften und UnterhaltungsbläLter halten und mit ß u t ' ; l " n ,, s ert ' I
Thee, Liqueuren, Flaschenweinen, Champagner und anderen 1 ̂ ?.*cllrti j
weinen aufwarten werde, empfehle ich mich dem geehrte« » l l" efl

aufs wännste mit der Bitte, mich in meinem neuen Untci»e

ausgiebig unterstützen zu wollen. .. (̂jrgt
Für gute und prompte Bedienung und Zuvorkommenhe l t

(3088) 2—1 hochachtungsvoll

Franz Krvaric
Eigenthümer des Cafe Austri^J

K. k. österr. |^f Staatsbahnen.
Z. k. Staatsbahn-Dirootion In Vlllaoh. ^ ^ - * " /

Auezug aus dem Falirpl11110

giltig vom I. Juni 1901. „. A
Abfahrt TOB Lalbach (S. B.): B l o h t a n g nach T»rv l i . Um 12 Uhr 34 MlO' » !̂»i »•$)•

naoh Tarrli, Vlllaoh, Klageoiurt, Jb'rftn«en»feite, Iimibruck, Münchon; Iioobon, ttber o t Ml»yl.
Halabtirg; über Kleln-Boltting n»oh Htejrr, Ijin«; über Amiletten naoh Wien. — Um 1 ̂ "ßel^j Vj
•onenzug naoh Tarvli, Pontaiel, Vülaoh, Klagonfurt, Frauzenifeato, Leobon, Wien; ' '^nia^ji)J
bürg, Innibruck; nber Kloin-Kolflin« nach LLui, «udweli, l'Ilseu, Marionl>ad, K«er, tr\lA'i^\Jtl
Prag, Leipzig; über Amitotten naoh Wieu. — Um 11 Uhr 61 Min. Torrn • l'ononeniaÄ at<^tifi
Villach, Klagonfurt, Leoben, HeUthal, Wion. — Um 1 Uhr 6 Min. u»ohtn.: PorHonen»ug » . *Jfj
vom 16. Juni bis lsi. Soi)torabor nach Pontafel, Klagoufurt, Fran«enisoite, München; ''cy ̂ f rt.tr
u»oh 8«l«biirg, liend-Üaitoia, Zell am Hee, Inmbruok, Bregenz, Zürich, Oouf, ' ' » " N i S I1

naoh Steyr, Llnis, Badwei», Pilsen, Marienbad, Egor, Franiensbad, Karlibad, Prag, v° Lrf^ittLt
naoh Wien. — Um 6 Uhr 11 Mlnutou nachmittag» an Honn- und Folnrtagen "» c t l l \ , t l t 9 ^
10 Uhr nacht»: Per«ononzug nach Tarvli, Villaoh, Franionsseite, Innsbruck, MUnohen. -^6 TA&xt/r,
H n d o l f i w e r t und G o t t i o h e e . Porsonenmüge: Um 7 Uhr 17 Min. Irfth and un> 1 UA „eft •%*
Budolfiwert, Straioha-Töplltr und Gottachoe; am 0 Uhr 66 Minuten abendi naoh Rai Intt: V\ä\j

Ankunft in Lalbach (S. B.): Blchtnng ron TarTli. Um 8 Uhr 85Min. *£ vfföi
WUn über Amstotten, München, Innsbruok, Franxonsfosto, Salzburg Iiiu7:, Htoyr, Au' ^r*-' gW*V
fürt, Villach. — Um 7 Uhr 13 Min. früh: Porioneniug aus Tarvii. — Um 11 Uhr 18 t ^ t i , I ^ V ^ /
A U Wien über Amiletten, Leipzig, Karlsbad, Kgor, Marienbad, Pilsen, Jludwcl«, 8» uetf^L Z4,
Genf, ZDrloh, Bregens, Innibruck, Zell am Heo, Lend-Gaitoln, Leoben, Klagenfurt, 7Ww >«tf V
Um 4 Uhr 88 Min. naohm.; Personenmg aua Wien, lieoben, Holzthal, VlUaoh, Klagenfor1' J'O Ĵv, ,i
Kranaentfeit«, PonUfel. — Um 8 Uhr 88 Minuton abondH an Honn- und Foierl»g«° r],b»iii .;((r'
Um 8 Uhr 61 Min. abendi; Penonenmog aui Wien, Leipzig, >'rag, Franzenibad, * %\i&\ pf.
bad. Pillen, Bndweil, Linz, Leoben, VUlaoh, Klagenfurt, PonUfol. — K i o h t a n g *°* ttm j L ^ ,
O o t t i o h e e . PenonenaOge: Um 8 Uhr 41 Min. früh aui Budolfswort und Oottictiee, [( 91 ,,
naohm. aus Strasoha-Töplitz, Budolfswort und Gottsohoe; um B Uhr 18 Min. abena» tirt;

[J
u iwert und Gottichee. ,w 1'~!tff ,

Abfahrt von Laibach (Staatsbatanhos). Richtung naoh Stein. aetn!}f!! u*°h J
98 Min. früh, um a Uhr 6 Min. naohm., um 8 Uhr 60 Min. abendi und um 10 Uhr 85 l*1"' , vy
und Feiortagon. . , e "/<M'tJfv j

Ankunft in Laibach (Staatsbahnhof). B i o h t u n g T o n Ste in . *>eml«o» ^ . »Q\ V
1» Min. früh, um U Uhr 0 Min. Torm., um « Uh» 10 Min. abendi und um » Vht ' '
Sonn- und Feiertagen.

(3078) C. II. 203/1

Edict.
Wider Adolf Meißner in Prag

Nr. 917—2. dessen Aufenthalt unbekannt
ist, wurde bei dem k. k. Bezirksgerichte
in Gottschee von Georg und Gertraud
Schaqar, Besitzer in Niedertiefenbach
Nr. 20, durch Dr. Golf in Gottschee,
wegen Anerkennung der Verjährung und
Löschuligsgestattung eine Klage an«
gebracht. Auf Grund der Klage wurde
die Tagsahung zur mündlichen Streit«
Verhandlung auf

den v. S e p t e m b e r 1 9 0 1 ,
vormittags halb 9 Uhr, bei dem unten
bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 3,
angeordnet.

Zur Wahrung der Nechte des Be-
klagten wird Herr Dr. Moriz Kar-
nitschnigg, Nolariatscandidat in Gottschee.
zum Curator bestellt. Dieser Curator
wird den Beklagten in der bezeichneten
Rechtssache auf dessrn Gefahr und Kosten
so lange vettreten, bis dieser entweder
sich bei Gericht meldet oder einen Bevoll-
mächtigten namhaft macht.

K. l, Aezulsgericht Gottjchee, Abth. II.
am 26. August 1901.

(3087) J J M ^

Zoper 1.) Katarino j,g j
dobnik, Matevža /f Wj
Steinlöchner in M a . (jao^l/
Kafarino (JroAelj, J^'upe^ f
in Marijo (irofielj; ?•>n^

]A
katerih bivalisče Je M sit''
podale pri c. kr. <>K ^ ^
Idriji po ad 1) J»°? i-k^itf
«kega at. 17; ad 8) J, j,pf/;

iz Vojskega St. 8 ̂  jfij
vknjiženih terjalev. ^ ^
odredili so se naro»» ._

razprave na , \U

dan 4. « e p t e n » ^ ^ ;

dopoldne ob 9. uri, Pj1 ( 0 < F
V obrambo P ^ ^

poKtavija 7.0. Bkron jj, / ;

Nagode, poHOhimk v y o J,\

bo ».Jopal tof^oe p y (
pravni stvari na l>& °W?;

stroftke, dokler » ^ o P 0 /
HOdniji a l i n e i n i e ^ ^ " 1 .

G. kr. okrajna «° >/
26. avgusta 1 9 0 1 ^ / i

Druck pnb »e,l«,z yo« gg. y. « l t i n m a y r <̂  ssed. B a « b , r g .


